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Eine neue Gefüngnißordnung. 


Geſtern iſt die neue Gefängnißordnung für 
die preußiſche Juſtizverwaltung, datirt vom 
21. Dezember 1898, veröffentlicht worden. So⸗ 
weit die ſeiner Zeit mitgetheilten Grundſätze für 
die Behandlung der Strafgefangenen, auf welche 
ſich die Bundesregierungen geeinigt hatten, von 
der neuen preußiſchen Gefängnißordnung berück⸗ 
ſichtigt worden ſind, theilen wir nachſtehend die 
entſprechenden Beſtimmungen mit. 3 

Unter den zuläſſigen Disziplinarmitteln find 
in § 58 genannt u. A.: Entziehung der Be⸗ 
wegung im Freien bis zur Dauer einer Woche, 
Entziehung des Bettlagers bis zur Dauer einer 
Woche, Koſtſchmälerung bis zur Dauer einer 
Woche, einſame Einſperrung (Arreſt) bis zur 
Dauer von ſechs Wochen. Die einſame Ein⸗ 
ſperrung kann geſchärft werden durch Entziehung 
der Bücher und Schriften, Entziehung der Arbeit, 
Entziehung des Bettlagers, Schmälerung der 
Koſt, Verdunkelung der Zelle. Die Schärfungen 
werden einzeln oder in Verbindung mit einander 
für die ganze Dauer oder für einen Theil der 
Strafzeit, die Schärfung durch Verdunkelung der 
Zelle jedoch nicht für mehr als vier Wochen ver⸗ 
hängt. Gegen Gefangene, welche das achtzehnte 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, iſt die 
Schärfung der einſamen Einſperrung durch Ver⸗ 
dunkelung der Zelle ausgeſchloſſen. Ihnen gegen⸗ 
über können neben den anderen Disziplinar⸗ 
mitteln auch die in Volksſchulen gegen Perſonen 
deſſelben Alters und Geſchlechts zuläſſigen Zucht⸗ 
mittel zur Anwendung gebracht werden. 

§ 62 beſagt: Die Gefangenen find, wenn 
und ſo oft dies angeht, zu baden. Kopf⸗ und 
Barthaar, deren Tracht nur aus Gründen der 
Reinlichkeit und Schicklichkeit zu verändern iſt, 
werden ſo oft als nöthig verſchnitten. Die zu 
mehr als einer Woche Gefängniß oder Haft 
Verurtheilten ſind, ſofern ſie es wünſchen oder 
die Reinlichkeit es verlangt, wöchentlich einmal 
zu raſiren. 2 

Ueber die Beſchäftigung der zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe Verurtheilten heißt es in den 88 76 
und 96: Den zu Gefängnißſtrafe Ver⸗ 
urtheilten iſt in der Regel eine ihren Fähigkeiten 
und Verhältniſſen angemeſſene Arbeit zuzuweiſen; 
auf ihr Verlangen ſind ſie in dieſer Weiſe zu 
beſchäftigen. Unter den, den Fähigkeiten und 
Verhältniſſen angemeſſenen Arbeiten ſind nicht 
blos ſolche zu verſtehen, welche der Gefangene 
ſchon früher gelernt oder betrieben hatte. — Aus⸗ 
nahmsweiſe wird den zu Gefängnißſtrafe Ver⸗ 
urtheilten — namentlich ſolchen, welche in ihrem 
bürgerlichen Beruf geiſtig beſchäftigt ſind —, 
ſofern ſie ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden und Zuchthausſtrafe noch nicht 
verbüßt haben, mit Genehmigung des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts geſtattet, ſich ſelbſt zu beſchäftigen. 
Die Genehmigung ift widerruflich. — Im All⸗ 
gemeinen heißt es in § 71: Bei der Zuweiſung 


von Arbeit an die 1 ft auf ö 
ſundheitszuſtand, ihre Fähigkeit, ihren Bildungs⸗ 
grad, ihre Berufsverhältniſſe und ihr Fortkommen 
Rückſicht zu nehmen.“ a 

Wie Dei etwa die Ergebniſſe der Prozeſſe 
gegen die Beamten des Plögenjeeer Gefängniſſes 
wegen Durchſtechereien auf die neue Ordnung 


von Einfluß geweſen ſind, geht aus den 
folgenden Abſchnitten der 88 19 und 53 
hervor: 


Jeder nicht dienſtliche Verkehr der Beamten 
mit Gefangenen iſt unzuläſſig. Insbeſondere 
dürfen die Beamten unter keinem Vorwande mit 
den Gefangenen Geſchäfte eingehen oder in Dar⸗ 
lehnsverkehr treten, auch nicht Aufträge der Ge⸗ 
fangenen vermitteln, und weder für ſie noch von 
ihnen oder ihren Angehörigen Geld oder andere 
Sachen als Geſchenk oder zur Verwahrung an⸗ 
nehmen. Den Gefängnißbeamten iſt es unterſagt, 
mit den Lieferanten und Arbeitsunternehmern des 
Gefängniffes ſowie mit entlaſſenen Gefangenen 
Geldgeſchäfte zu machen, namentlich Dar⸗ 
lehne von ihnen zu nehmen oder Waaren 
auf Borg oder gegen billigeren Preis, als andere 
Perſonen, von ihnen zu beziehen. Auch dürfen 
ſie für Verrichtungen in Anlaß der Ausübung 
ihres Amts keinerlei Vergütungen oder Vortheile 
annehmen. Jeder Geſchäftsverkehr, insbeſondere 
der Handel mit Kleidern und Lebensmitteln, das 
Geſchenke-Geben und Empfaugen ſowie alle 
Darlehnsgeſchäfte ſind den Gefangenen ſowohl 
untereinander, als auch gegenüber den Gefäng⸗ 
nißbeamten unterſagt. Den Gefangenen iſt ver⸗ 
boten, von den Beſuchern des Gefängniſſes ohne 
Genehmigung des Vorſtehers irgend etwas an⸗ 
zunehmen. 


„ſeit vier Jahren fabrizirten Dokumente enthalte“. 
l 19 MOB ſoll dieſe Nach⸗ 


5 um die Ver je lichung 9 
gen zu verhindern, erheit des 
Staats angehen.“ Dieſe Darftellung) d nun 
durch eine offiziöſe Note dahin beri tigt, der 
Kriegsminiſter habe dem Senator Siegfried nicht 
gejagt, er habe die Geheimakten dem Kaſſations⸗ 
hofe ausgeliefert, ſondern er halte ſie zur Ver⸗ 
fügung des oberſten Gerichtshofes und werde ſie 
ausliefern, ſobald der Präfident Loew ihm eine 
befriedigende Antwort in Betreff der Geheimhal⸗ 
tung gegeben haben werde. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit betrifft die Mittheilung, welche der Anwalt 
der Frau Dreyfus, Vormünderin ihres Gatten, 
machen würde. Sie iſt in dieſer Eigenſchaft be⸗ 
rechtigt, von allen, auch den geheimen Schrift⸗ 
ſtücken, Kenntniß zu nehmen, und der Kriegs⸗ 
miniſter hat ausbedungen, daß Me. Mornard für 
die Verſchwiegenheit ſeiner Klientin gut ſtehe. 
Der Advokat iſt bereit, dies zu thun, und fo 
dürften die Unterhandlungen bald das gewünſchte 
Reſultat haben. Davon war auch im heutigen 
Miniſterrathe die Rede. Der ſicherſte Modus der 
Mittheilung ſoll zwiſchen dem Minifterpräfidenten, 


dem Kriegsminiſter und dem Siegelbewahrer nach 
den Anerbieten, welche der Präſident Loew und 
der 
Manau gemacht haben, vereinbart worden ſein. 


wie telegraphiſch bereits mitgetheilt, Drumont 
wegen 
Algier, 


dortige Bewegung durch keinerlei Maßnahmen, 
die man zu ihrer Unterdrückung anwende, aufge⸗ 


Juden ſich nicht aſſimilirten, 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Generalſtaatsanwalt am Kaſſationshofe 


In der geſtrigen Kammerſitzung interpellirte, 


der Amtsenthebung des Maires von 
wobei er behauptete, daß die Algerier 
und Araber die Juden haſſen und daß die 


halten werden könne. Drumont ſchloß ſeine 


Interpellation mit dem Antrage, daß ein Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß eingeſetzt werde. Der Sozialiſt 
Rouannet ſagte, den Antiſemitismus heftig be⸗ 
kämpfend: „Man will in Algier ein Modell 
ſchaffen für die Agitation gegen die Juden in 


Paris!“ Auf Drumonts Vorwurf, daß die 
ſagte Rouannet, 
auf die Rechte weiſend: „Das iſt nicht wahr, 
die Juden ſind vermiſcht mit jenen Kreiſen, 
welche Sie die Blüthe Frankreichs nennen!“ 
Rouannet erinnerte daran, wie der blühende 
reiche Süden Frankreichs durch die Judenaus⸗ 
weiſung vernichtet worden iſt; der Redner brand⸗ 
markte den Nichtjuden Bontoux, welcher die 
römiſche Politik gegen die franzöſiſche unter⸗ 
ſtützte. Zu lange habe die Regierung alle Nie⸗ 
derträchtigkeiten gegen die Juden in Algier ge⸗ 
duldet; wenn Sie ſich einmal en wird 
Ihnen die Geſchichte zurufen: „Zu ſpät!“ 
(Donnernder Beifall,) Ein junger Mann ſchreit 
von der Gallerie herab: „Namens ganz Algiers 
proteſtire ich gegen dieſe Rede!“ Der Schreier, 
ein antiſemitiſcher Journaliſt aus Algier, wird 
entfernt. Firmin Faure tadelte die Ernennung 
des neuen Präfekten von Algier und ſagte, der 
Antiſemitismus in Algerien ſei die Folge des 
jüdiſchen Wuchers. Dupuy rechtfertigte in ſeiner 
Erwiderung die Amtsenthebung Regis', deſſen 
Perſon keine Gewähr für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung habe bieten können, ſprach ſich 
lobend über den neuen Präfekten aus und fügte 
hinzu, der Antiſemitismus ſei keine Doktrin, die 
Antiſemiten ſeien Sektirer. (Beifall.) Die 
Juden hätten ihre Fehler, aber es habe keinen 
Sinn, ſie in die Acht zu erklären. Die neuer⸗ 
dings in Algerien getroffenen Maßnahmen wür⸗ 
den die dortige Lage verbeſſern. Dupuy hob 
hervor, daß keiner der algeriſchen Deputirten 
zur Sache einen Antrag eingebracht habe, be⸗ 
klagte die begangenen Ausſchreitungen und 
den Worten: Seien wir gütig und 


durch welche die Erklärung der Regierung gutge⸗ 
heißen und die — ausgeſprochen wird, 
. ens 


werde * 
tung verſchaffen und für die Sicherheit des 
Privateigenthums in Algier ſorgen. Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die Frage der Zuſtändigkeit des Gerichts 
gegen Pieguart wird vor Neujahr erledigt; 
Atthalins Unterſuchung iſt dem Abſchluß nahe. 

Nach einer Amſterdamer Nachricht beſchloß 
Eſterhazy in Folge zahlloſer Drohbriefe, worin 
ihm die Ermordung angedroht wird, nach dem 
Haag überzuſiedeln. Er übergab die Drohbriefe 
der Polizei. 

Aus dem Reiche. 

Prinz Adalbert, der drittälleſte Sohn des 
Kaisers, iſt in Folge des günſtigen Avancements 
in den Marineſtellen bis zum Admiral der rang⸗ 
älteſte Lieutenant dortſelbſt; ſein älteſter Bruder, 
der Kronprinz, iſt dergleichen noch nicht, aber er 
ſteht im erſten Garde-Regiment zu Fuß, dann 
a la suite des 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments 
als preußiſcher Lieutenant. Im 2. ſächſiſchen 
Garde⸗Regiment Nr. 101, dann im 1. baieriſchen 
Ulaneu-Regiment und im urnſſiſchen, in St. 
Petersburg garniſonirenden Leib⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
regimente, endlich bei dem öſterreichiſchen k. und 
k. Huſaren⸗Regimente Nr. 7 wird der Kronprinz 
ebenjo als Lieutenant geführt. Jedes Avance⸗ 
ment in Preußen wird ſonach für ihn künftighin 
weitere vier, in Sachſen, Baiern und Rußland, 
im Gefolge haben. Dagegen erfolgt das Avance⸗ 
ment des vierzehnjährigen Prinzen Adalbert in 
der Marine erſt, wenn er die entſprechenden ſee⸗ 
männiſchen Schulen und Dienſte abſolvirt haben 
wird, was ſobald nicht der Fall iſt. Selbſt in 
der engliſchen Marine kennt man in Bezug auf 
die ſeemänniſche Ausbildung der Prinzen keine 
Ausnahme gegenüber den übrigen See⸗Offiziers⸗ 
Aſpiranten. Der Herzog⸗Regent von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat an den Wirklichen 
Geh. Rath Sachſe folgendes Schreiben gerichtet: 
Die am heutigen Tage in meiner Gegenwart 
erfolgte feierliche Enthüllung des dem weiland 
Staatsſekretär des Reiche⸗Poſtamts, Heinrich von 
Stephan Excellenz, in der großherzoglichen Re⸗ 
ſidenzſtadt Schwerin errichteten Denkmals läßt 
Mich beſonders dankbar der reichen Förderung 
gedenken, die das Verkehrsweſen in Meckleaburg 
durch den Verewigten erfahren hat. In dem 
Wunſche, dieſem Gefühle der Dankbarkeit bei 
dieſer Gelegenheit auch einen ſichtbaren Ausdruck 
zu geben, will Ich Ihnen, als langjährigem und 
einem der älteſten und verdienſtvollſten Mit⸗ 
arbeiter des verftorbenen Staatsſekretärs, das 
Großkreuz des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Greifenordens hierdurch verleihen, 
welches Ihnen nebſt dem Diplom gleichzeitig 
zugeht. Johann Albrecht. — Der Herzog 
Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gehört 
heute der preußiſchen Armee 25 Jahre an und 
wurde am Weihnachtsheiligenabend 1873 als 
Oberſt à la suite des mit dem Stabe in Gotha 
ſtehen den 6. thür. Junfanterle⸗Regiments Nr. 95 
angeſtellt. — Am erſten Feſttag begeht der in 
Hameln lebende GeneralsLientenant 3. D. 
Georg Eyl den Tag, an dem er vor 60 Jahren 
in den Militärdienſt getreten iſt. — Der Pro⸗ 
feſſor der orientaliſchen Sprachen Krehl 
begeht am 2. Januar 1899 fein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Jubiläum als ordentlicher Profeſſor an 
der Univerfität Leipzig, — Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts hat eine Verfügung erlaſſen, 
in welcher verſtändigerweiſe gewünſcht wird, die 
Beamten möchten ſich der förmlichen Neujahrs⸗ 
beglückwünſchung, ſei es durch Beſuche, ſei es 


durch Ueberſenden von Karten, enthalten. — 
Aus Poſen find in den jüngſten Tagen Berichte b 
eingegangen, welche überraſchend günſtige Forte 
er: des Anſiedlungswerkes in Folge der 


dieſem Umſtand ſei es zu danken, daß die Zahl 
der Bewerber um Anſiedlungsſtellen aus dem 
deutſchen Weſten und Südweſten zugenommen hat 
und das Vertrauen 
ſiedlungen gegen alle Anfeindungen gefeſtigt iſt. 
— Wie der „Würtemb. Staatsanz.“ mittheilt, iſt die 
Errichtung von vier würtembergiſchen 
delskammern geplant, der Abgrenzung ihrer Be⸗ 
zirke ſoll aber nicht die politiſche Kreiseintheilung 
zu Grunde gelegt, ſondern mit Rückſicht auf die 
vorhandenen gewerblichen und Verkehrsverbindun⸗ 
gen und auf das Bedürfniß, die Sitze der Han⸗ 
delskammern thunlichſt in die gewerbereichſten 


deres Licht rücken dieſe freundlichen Nach 


— 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


mburg f 
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erſtärkung des Fonds nachweiſen; weſentlich 


in die Zukunft der An⸗ 


Han⸗ 


Städte des Landes zu verlegen, ſollen neue ſelbſt⸗ 
ſtändige Bezirke gebildet werden. Die erſte 


Kammer ſoll in Stuttgart, die zweite in Ulm, die 


dritte in Reutlingen und die vierte in Heilbronn 
errichtet werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Dezember. Wenn die Beziehun⸗ 
gen der Kabinette Deutſchlands und Englands 


in jüngſter Zeit ſich unzweifelhaft beſſer und ver⸗ 


trauensvoller geſtaltet haben, ſo wird dieſe er⸗ 
freuliche Wendung doch von einem Theile der 
engliſchen Preſſe keineswegs willkommen geheißen. 
Wenigſtens haben die Verſuche, die deutſche Po⸗ 
litik bei den Amerikanern zu verdächtigen, noch 
immer nicht ihr Ende erreicht. So werden jetzt 
wieder Mittheilungen verbreitet, die die alte Fabel, 
daß Deutſchland auf den Philippinen ein ver⸗ 
ſtecktes Spiel gegen die Vereinigten Staaten 
treibe, aufzufriſchen beſtimmt ſind. Der „Daily 
Chronicle“ bringt ein Telegramm aus Waſhington, 
das, wie folgt, lautet: „Das Staats departement 
iſt bemüht geweſen, feſtzuſtellen, woher die In⸗ 
ſurgenten auf den Philippinen ihre Waffen er⸗ 
halten. In einigen Kreiſen hat man den Ver⸗ 
dacht, daß Deutſchland an der Sache betheiligt 
ſei. Zweifellos iſt dieſe Annahme und ein all⸗ 
gemeines Mißtrauen in Deutſchlands Haltung der 
Anlaß geweſen, daß das Geſchwader des Admi⸗ 
rals Dewey verſtärkt worden iſt. Die amerika⸗ 
niſche Flotte in den Gewäſſern der Philippinen 
iſt nunmehr viel ſtärker als die deutſche.“ 
Andere engliſche Blätter wiſſen zu melden, 
für die von der Philippinenjunta in Hongkong 
ausgerüſtete Expedition, die von engliſcher Seite 
zu Gunſten Amerikas verhindert worden ſei, hät⸗ 
ten deutſche Firmen die Waffen geliefert, Deutſch⸗ 
land ſtachele die Aufſtändiſchen an, den Ameri⸗ 
kanern Stand zu halten u. ſ. w. In ein beſon⸗ 
en, 
wenn man in einem Blatte lieſt: „Wir erfahren 
gleichzeitig, die amerikaniſche Regierung habe be⸗ 
abſichtigt, der deutſchen Firma San o een 


’ D 
armatur, wie Schleuderröhren, Luftkondenſatoren 
und Separatoren nach glänzend ausgefallenen 
Verſuchen zu ertheilen, in Folge des durch die 
„letzten Vorgänge“ erregten Mißvergnügens ſei 
indeß der Auftrag der engliſchen Firma Bickers, 
Son und Maxim ertheilt worden.“ 

Dieſe Verhetzungen werden, wenn ſie mehr 
ſind, als aus geſchäftlichen Rückſichten entſprun⸗ 
gene Manöver und den Zweck haben, eine Kluft 
zwiſchen Berlin und Waſhington zu ſchaffen, dies 
ſen ſicherlich verfehlen. Aber ſie verdienen immer 
im Auge behalten zu werden. 


für national⸗liberal hielten, einzuſehen, 
die Wege, welche die jetzigen Führer 
nationalsliberalen Partei in den geſetzgebenden 
Körperſchaften und kürzlich bei den Wahlen zu 
dem Abgeordnetenhauſe gingen, nicht die ihrigen 
ſind. Man fühlt, daß in der national⸗liberalen 
Partei die Epigonen das Patrimonium der Väter 
verwirthſchaften.“ Und da müſſen nun, — um 
den Widerſinn zu vollenden — altpreußiſch⸗ 
konſervative Räthe beim Ober⸗ und Regierungs⸗ 
präſidium und Landräthe, ſoweit ſie bereits Ab⸗ 
georduete ſind oder gewählt werden möchten, in 
die Breſche ſpringen — um den „unveränderten“ 
grundlegenden Auſchauungen der Bevölkerung 
gemäß das alte „Patrimonium“ zu ſchützen! Es 
kommt hinzu, wie ſelbſt von wohlwollenden 
Befürwortern der Aktion betont wird, daß dieſe 
neue Bewegung einen erheblichen Zuwachs aus 
den Reihen der welfiſchen Wähler nicht erhalten 
wird, und daß ſie lediglich auf Abbröckelung der 
national⸗liberalen Wählerſchaft — alſo auf 
Schwächung des nationalen Zuſammenſchluſſes 
gegen Welfen und Sozialdemokratie angewieſen 
iſt, auf Zerſetzung derjenigen Partei, welche in 
reichsdeutſcher Geſinnung nach Verluſt der han⸗ 
noverſchen Selbſtſtändigkeit als Trägerin der 
preußiſchen Traditionen gegen die Feinde des 
Hohenzollernhauſes mehr als dreißig Jahre im 
Feuer geſtanden hat. Und das zu beſorgen, 
werden höhere preußiſche Beamte beauftragt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 23. Dezember. Banffy erſtattete 
hier dem Kaiſer einen längeren Vortrag und ers 
klärte nach der Audienz, daß die Lage in 
Ungarn keine Aenderung aufweiſen werde. Der 
Monarch halte an der Anſicht feſt, daß Banffy, 
geſtützt auf das Vertrauen der überwiegenden 
Mehrheit des Parlaments auf ſeinem Poſten 
ausharren ſolle, zumal keinerlei Bürgſchaft dafür 
vorliege, daß im Falle ſeines Rücktritts die 
jetzigen Wirren nicht nach kurzer Uebergangszeit 
wieder ausbrechen würden. Abends kehrte Bauffy 
nach Peſt zurück. 

Prag, 23. Dezember. Die Regierung wird 
neuerdings für die Stelle des Oberſtlandmar⸗ 
ſchalls⸗Stellvertreters im böhmiſchen Landtag 


einen 


Bank abzuſchließen. 
entwurf, welchen der Finanzminiſter vorlegt, wird 
die bisherige Quote für die erſten ſechs Monate 
des Jahres 1899 unverändert aufrecht erhalten, 
vorausgeſetzt, daß die Beſtimmungen betreffend 
die Quote auch in Oeſterreich Geſetzeskraft er⸗ 


deutſchen Abgeordneten in Vorſchlag 
ringen. 


„ 23. Dezember. Abgeordnetenhaus. 


Peit 
Der Präſident der Nationalpartei, Horanszky, 
erklärt, er ſei ein Anhänger des Ausgleichs, 
doch dürfe die Tendenz nicht obwalten, daß ein 
bars Zollgebiet nicht zugeſtanden werden 
ürfe. 
Baron Banffy, heftig an, deſſen Syſtem zugleich 
mit 
werde im Parlament Frieden eintreten. 
Antrag Tisza bezeichnet 
Attentat der Mehrheit gegen die Verfaſſung, zu⸗ 
gleich wirft er Banffy vor, derſelbe habe ſeine 
Verſprechungen nicht gehalten. 
Sitzung unterbreitet der Finanzminiſter den Be⸗ 
richt der Quotendeputation und einen Geſetz⸗ 
entwurf, welcher beſagt, daß die Wirkſamkeit des 
Ausgleichs⸗Proviſoriums und der Konventionen 


Redner greift den Miniſterpräſidenten, 


Dann erſt 
Den 
Horanszky als ein 


ſeiner Perſon fallen müſſe. 


Bei Schluß der 


betreffend die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Bank bis 


zum 30. Juni 1899 verlängert werden und der 
Finanzminiſter ermächtigt wird, das nothwendige 


Uebereinkommen mit der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
In einem zweiten Geſetz⸗ 


langen. Beide Vorlagen wurden den betreffenden 
Ausſchüſſen überwieſen. 


Lemberg, 23. Dezember. Nach Warſchauer 


Meldungen wurden für die morgige Enthüllungs⸗ 


feier des Mickiewiczdenkmals außergewöhnliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen; Gendarmerie und 
Militär wurden konſignirt. Die Feſtrede des 
Schriftſtellers Sienkiewicez wurde geſtrichen, 
weshalb auch der Obmann des Denkmalkomitees, 


Fürſt Michael Radziwill, auf die Enthüllungsrede 


verzichtete. 


Frankreich. 


Ein Verein von Geſchäftsleuten, der ſich 
Ligue nationale, commereiale, colonide et 
maritime nennt, giebt eine Statiſtik heraus, 
welche einen Vergleich zwiſchen franzöſiſchen 
und dem deutſchen Handelsverkehr aufitellt. 
Darnach erreichte die franzöſiſche Ausfuhr 
im Jahr 1872 die Höhe von 3700 Millionen 
und die deutſche kaum 3000 Millionen. Drei⸗ 
undzwanzig Jahre ſpäter, 1895, war Deutſchland 
bei einer Ausfuhrziffer 4144 Millionen angelangt 
und Frankreich auf 3376 Millionen zurückgegangen. 
Das macht, rechnet Hervé de Kerohant aus, für 
Deutſchland einen Vorſprung von beinahe 1½ 


Milliarden. Ueberall, nicht nur auf den fernen 
Märkten, ſondern auch in Europa, ſtößt Frank⸗ 


reich auf die deutſche Konkurenz, fährt der Chef⸗ 


redakteur des „Soleil“ fort. Auf allen Gebieten 
macht die deutſche Konkurrenz der franzöſiſchen 


den Boden ſtreitig. So hatte zum Beiſpiel die 
deutſche Wollinduſtrie noch im Jahre 1870 bei 
Weitem nicht die Bedeutung der franzöſiſchen. 
Das hat ſich ſeitdem ſtark geändert. Die deutſche 
Wollinduſtrie arbeitet jetzt durchſchnittlich mit 
beſſerem Material als die franzöſiſche, ganz ab⸗ 
geſehen von den niedrigeren Arbeitslöhnen, die 
ſie bezahlt. Nach der erwähnten Statiſtik hat 
Deutſchland im Jahre 1897 67 500 000 Kg. 
Wollgeſpinnſte und Frankreich deren 75 Millionen 
produzirt, folglich iſt die deutſche Produktion um 
ungefähr 10 Prozent hinter der franzöſiſchen 
zurückgeblieben, aber ſie hat 8 582 900 Kg. 
exportirt und Frankreich nur 5 015 000 Kg. Die 
meiſten andern Induſtriezweige weiſen ähnliche 
Verhältniſſe auf, und bald wird der chineſiſche 
Markt in den Händen der Deutſchen ſein. 
Während der letzten fünf Jahre wurden durch⸗ 
ſchnittlich für 3½ Millionen franzöſiſche Waaren 
in China eingeführt. Deutſchland ſetzte hingegen 
im Jahre 1896 allein für 46 200 000 Mark 
ſeiner Erzeugniſſe in China ab, und ſein Handels⸗ 
verkehr mit dem Reich der Mitte iſt ſeit vier 
Jahren um 70 Prozent geſtiegen. Der Chef der 
Lyoner Handeismiſſion, welcher im Auftrage einer 
Geſellſchaft von Juduſtriellen und Kaufleuten den 
äußerſten Oſten bereiſte, Henri Brenier, zählt in 
feinem. Berichte 104 deutſche Handelshänfer in 
China auf und daneben nur acht oder zehn 
franzöſiſche. In der Ermahnung, welche Herve 
de Kerohant an ſeine Landsleute wegen dieſer 
Zuſtände richtet, erinnert er an das Wort des 
Prinzen Friedrich Karl nach dem Kriege von 
1870: „Wir haben die Franzoſen militäriſch 
beſiegt, nun wollen wir ſie auch als Handels⸗ 
macht ſchlagen.“ 


Italien. 


Rom, 23. Dezember. Der Papſt empfing 
heute Mittag gleichzeitig 8 Kardinäle, zahlreiche 
Biſchöfe und Prälaten, deren Weihnachtswünſche 
der Kardinal Vizedekan Parocchi zum Auadruck 
brachte. Der Papſt, der in ſeiner Antwort auf 
dieſe Anſprache an die ſchmerzlichen Ereigniſſe 
des Jahres 1898 erinnerte, fügte hinzu, daß es 
nur zu gerechtfertigt ſei, wenn die Regierungen 
des ziviliſirten Europas ſich zuſammenthun, um 
den unerhörten barbariſchen Ausrottungstrieben 
einen Damm entgegenzuſetzen, daß ſich dies jedoch 
nicht völlig erreichen laſſe, jo lange nicht in dem 
Bewußtſein der Völker und bei der Organiſation 
der Staaten die Gottesfurcht wieder zur Geltung 
gelangte, welche die Grundlage aller Moral ſei. 
Bezüglich der Lage der Kirche in Italien, meinte 
der Papſt, ſeien die Anzeichen für das kommende 
Jahr keineswegs günſtige. Nicht allein, daß 
dem Papſte harte Bedingungen auferlegt werden, 
welche mit ſeiner Würde und ſeinen Rechten in 
Widerſpruch ſtehen, ſondern man verdächtige 
außerdem in der gehäſſigſten Weiſe die Preſſe, 
welche mit großer Offenheit für die Vertheidigung 
der religiöſen und moraliſchen Intereſſen ein⸗ 
trete. Man bedrohe die Geiſtlichkeit mit neuen, 
ſtrengen Maßregeln, obgleich ſie die Geſellſchafts⸗ 
klaſſe ſei, der aufrühreriſche Abſichten am fernſten 
liegen, und der Gehorſam, den ſie dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle leiſte, deſſen Rechte ſie vertheidige 
und deſſen Abſichten ſie unterſtütze, werde ihr 
als politiſches Vergehen angerechnet. Die Geiſt⸗ 
lichkeit jedoch, die ihre Miſſion und ihre Pflichten 
begreife, werde ſich weder durch Schmeicheleien, 
noch durch Drohungen beirren laſſen. Ihre 
Feſtigkeit finde überdies ein Echo bei zahlreichen 
Laien, bei denen die Liebe zum Papſtthum tief 
eingewurzelt ſei und die gemeinſame Arbeit der 
Geiſtlichkeit und der Laienwelt werde der künf⸗ 
tigen Generation heilbringend ſein. — Die 
Stimme des Papſtes war kräftig, ſein Ausſehen 
vorzüglich. 
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Sonnabend, 24. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Arbeiterbewegung. 

In Paris verübten ausſtändige Spezerei⸗ 
handelsgehülfen verſchiedene Ausſchreitungen; es 
wurden Läden geplündert und Waaren ver⸗ 
nichtet, worauf mehrere Verhaftungen erfolgten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Dezember. Wir theilen von 
den am 1. Januar eintretenden Aenderungen 
der Poſtordnung nochmals die folgenden 
mit, die für weitere Kreiſe von beſonderem In⸗ 
tereſſe ſind: Das Meiſtgewicht einer Waaren⸗ 
probe iſt von 250 auf 350 Gramm erhöht. 
Auf der Außenſeite einer Poſtſen⸗ 
dung darf der Abſender außer den die Beför⸗ 
derung betreffenden Angaben ſeinen Namen und 
ſeine Adreſſe vermerken. Bei gewöhnlichen und 
eingeſchriebenen Briefen, Poſtkarten, Druckſachen 
und Waarenproben find weitere Angaben, 
die nicht die Eigenſchaft einer brieflichen Mitthei⸗ 
lung haben, ſowie Abbildungen zu⸗ 
läſſig, ſoweit ſie nicht die Deutlichkeit der 
Aufſchrift ſowie die Anbringung der Stempel⸗ 
abdrücke und poſtdienſtlichen Vermerke beeinträch⸗ 
tigen. Auf Poſtkarten können Empfänger, 
Beſtimmungsort, Abſender und deſſen Adreſſe 
durch aufgeklebte kleine Zettel be⸗ 
zeichnet werden. Gegen Druckſachen⸗Taxe 
befördert werden auch durch Hektographie, Papyro⸗ 
graphie, Chromographie oder ein ähnliches Ver⸗ 
fahren vervielfältigte Gegenſtände. Ausgenom⸗ 
men ſind nur noch die mittels des Durchdrucks 
der Kopirpreſſe und der Schreibmaſchine herge⸗ 
ſtellten Schriftſtücke. Doppelkarten werden zur 
Druckſachentaxe nur dann zugelaſſen, wenn auf 
der Antwortkarte Poſtwerthzeichen 
ſich befinden. Poſtanweiſungen 
koſten jetzt bis 5 Mark 10 Pf., bis 100 Mark 
20 Pf. u. ſ. w., bis 600 Mark 50 Pf., 600 bis 
800 Mark 60 Pf. Die Werthgrenze, bis zu den 
Sendungen mit Werthangabe durch Eilboten be⸗ 
— 8 wird von 400 Mark auf 800 Mark 
geſetzt. 
— Ueber die Audienz, die einzelne Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Prüfungsausſchuſſes für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stet⸗ 
tin jüngſt im Potsdamer Stadtſchloſſe hatten, 
liegt jetzt der authentiſche Bericht vor. Danach 
äußerte der Kaiſer, daß die öſtliche Linienfüh⸗ 
rung in ihrer Strecke Berlin⸗Küſtrin ſich als Be⸗ 
ginn der naturgemäßen Fortführung des Mittel⸗ 
landkanals bis zur Weichſel darſtelle, und daß 
durch die Entwäſſerung des Oderbruchs eine 
Landesmelioration in großem Umfange herbei⸗ 
geführt werden könnte. Am Schluſſe ſeiner 
Ausführungen bemerkte der Kaiſer noch: die 
Technik ſtehe auf einer ſo hohen Stufe, daß 
etwaige im Gelände liegenden Schwierigkeiten 
durch ſie mit Leichtigkeit zu überwinden ſein 
würden. — 
— Ein berühmter Sohn unſerer Provinz, 
Profeſſor Wilhelm Dames, der bekannte 
Paläontologe und Erforſcher des Archäopteryr, 
des im Berliner mineralogiſchen Muſeums be⸗ 
findlichen Urvogels, iſt am Donnerſtag nach 
längerem ſchweren Leiden im 56. Lebensjahre 
geſtorben. Am 9. Juni 1843 in Stolp geboren, 
ſtudirte er in Breslau und Berlin, wurde 1870 
Aſſiſtent an der Bergakademie, dann Aſſiſtent 
von Beyrich am mineralogiſchen Muſeum 
der Univerſität und habilitirte ſich 1875 als 
Privatdozent. 1877 wurde er zum außer⸗ 
ordentlichen und 1891 zum ordentlichen Profeſſor 
der Paläontologie und zum Direktor der geologiſch!? 
paläontologiſchen Sammlung am Muſeum für 
Naturkunde ernannt. Seit 1892 war Dames 
auch Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 
Außer dem Studium des Archäopteryx, über den 
er eine eingehende Monographie veröffentlichte, 
widmete ſich Dames auch der Erforſchung 
anderer vorweltlicher Lebeweſen ꝛc.; jo arbeitete 
er über die Echiniden des Jura und Tertiär, 
über die Ganoiden des deutſchen Muſchelkalks, 
ferner über Glacialbildungen der norddeutſchen 
Ebene u. a. Mit Profeſſor Berendt lieferte ern 
die geognoſtiſche Beſchreibung der Umgegend von 
Berlin in den „Abhandlungen zur geologiſchen 
Spezialkarte von Preußen“ und gab mit Kayſer 
die „Paläontologiſchen Abhandlungen“ heraus. 
— Der Landrichter Dr. Ollendorff in 
Stolp iſt zum Landgerichtsrath ernannt. gr: 
— Falſche Thalerſtücke find in Um = 
lauf, dieſelben haben einen bläulichen Schein. 
Die Kehrſeite iſt zwar nicht gerade ſchlecht ge⸗ 
lungen, die Vorderſeite mit dem Bildniß Friedrich 
Wilhelms IV. und der Jahreszahl 1859 dagegen 
zeigt viele Bläschen, und der Rand iſt ganz glatt 
und ohne Umſchrift. 1 
; Aus dem Kammergericht werden nach⸗ 
ſtehende wichtige Entſcheidungen von 
grundſätzlicher Bedeutung mitgetheilt: Die Polizei⸗ 
behörde iſt nicht berechtigt, von Geſchäftsinhabern 
orthographiſche Aenderungen der Firmenſchilder 
zu verlangen. — Werden Flugblätter Sonntags 
in Häuſern niedergelegt, jo kann von einer 
öffentlich bemerkbaren Arbeit (Sonntagsheiligung) 
nicht die Rede ſein; anders liegt der Fall, wenn 
die Flugblätter auf der Straße vertheilt und 
ſichtbar getragen werden. 1 
— Ein Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnmi⸗ 
niſters vom 22. November erklärt es für ange⸗ 
zeigt, daß auch bei der Vergebung der 
Werkmeiſterſtellen die aus dem Anwärter⸗ 
dienſtalter ſich ergebende Reihenfolge der Militär⸗ 
anwärter nach Möglichkeit eingehalten wird. Die 
nach den dienſtlichen Anforderungen verſchieden⸗ 
artige Ausbildung der Anwärter geſtatte jedoch 
nicht immer die Berückſichtigung des dienſtälteſten 
Anwärters. Es werde ſich vielfach ermöglichen 
laſſen, die nur für eine beſtimmte Fachrichtung 
vorgebildeten Auwärter dadurch nach ihrem Dienfte 
alter zur Anſtellung zu bringen, daß ein bereits 
etatsmäßig angeſtellter Beamter, welcher die 
Befähigung für mehrere Fachrichtungen beſitzt, 
in die offene Stelle übergeführt, und die dadurch 
freigewordene Stelle dem für dieſes Fach aus⸗ 
gebildeten Anwärter verliehen werde. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion ſolle Bedacht nehmen, die Ver⸗ 
ſchiedenheit in den Anſtellungsausſichten der An⸗ 
wärter für Werkmeiſterſtellen nöthigenfalls auf 
dieſem Wege thunlichſt auszugleichen. 8 
* Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß Dampfer in ſchneller Fahrt den Nen⸗ 
bau der Oderbrücke am Perſonenbahnhof 
paſſiren, wodurch in unverantwortlicher Weiſe 
nicht nur das Bauwerk, ſondern auch die b 
bemjelben beſchäftigten Meuſchen geführdet we 
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den. Die königl. Polizeidirektion ſieht ſich des⸗] Auf dem „Bock“ da habt Ihr fie, wo wie immer und ſeine Frau Maric Lamponi, die ſich ih 1 1 Landmarkt. ſwer Jauuar⸗April 50,75, per Mai⸗Auguſt 51,50, 
konzertiret Unger mit der Artill'rie. [taum vierzehn Jahre alt vermählt haste. Der Weizen 15400 bis 158,00. Rogge Spiritus feſt, per Dezember 44,75, per Jan lar 
den Beſtimmungen der Schifffahrtsordnung, die Und wollt Ihr das Tanzbein ſchwingen, dies Pferdehändler mußte feines Geſchäfts wegen 14400 bis Gerſte 135,00 bis 142,00. 44,50, per Januar⸗April 44,75, per Mai⸗Auguſt 


44,50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 23. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,25 bis 29,25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 
Dezember 29,62, per Januar 29,87, per März⸗ 
Juni 30,62, per Mai⸗Auguſt 31,12. 

Havre, 23. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 39,00, per März 39,50, per 


könnt Ihr in manchem Saal, ſchauet nur unter 
„Vergnügen“ der Inſerten große Zahl. — Es 
braucht niemand in der Klauſe jetzt zum Feſte 
ſitzen ſtill, wer ſich nur hier amüſiren, Unterhal⸗ 
tung haben will. Er wird ſolche reichlich finden 
und Geſellſchaft obendrein, deshalb rüſtet Euch 
zur Feier, wenn Ihr recht vergnügt wollt ſein. 
Wenn der Frohſinn ſich entfaltet, wenn Humor 
ſich niederläßt, wünſchen wir den Leſern allen: 
Ein vergnügtes Weihnachtsfeſt! 


Schiffsführer daran zu erinnern, daß ſie für ein 

langſames Fahren ihrer Schiffe an der durch 
Warnungstafeln bezeichneten Bauſtelle Sorge zu 
tragen haben. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
buße bis zu 30 Mark geahndet, ſofern jedoch 
Ä Perſonen dabei verletzt werden, kommen die ers 
t heblich ſchärferen Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
8 buches (88 230 und 231) in Anwendung. Außer⸗ 
dem wird für den Fall, daß ſolche Uebertretun⸗ 
gen ſich mehren, eine Sperrung der Bauſtelle 


häufig Wochen lang außer dem Hauſe verweilen,[Hafer 132,00 bis 186,00. Heu 2,50 bis 
und diefen Umſtand benutzte der Grundbesitzer 3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
Oreſte Tiburzi, ein Sohn des berüchtigten Bri⸗ bis 42 per 24 Zentner. 

ganten Tiburzi, um ſich in die Gunſt der ſchönen 
Maria einzuſchleichen. Der betrogene Gatte kam 
wohl hinter dieſen Liebeshandel, verzieh aber 
ſeiner Frau, denn wer könnte dem Sohne eines 
fo hochberühmten Briganten widerſtehen? Es 
dauerte nicht lange, ſo erkaltete die ſchöne Maria 
gegen Tiburzi und gab den Liebesanträgen des 


i 
} halb veranlaßt, unter Hinweis auf die entſprechen⸗ 
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Berlin, 24. Dezember. In Getreide zc 
fanden keine Notirungen ſtatt. a 

Spiritus loko 70er amtlich 39,90, Toto 
50er amtlich 59,20. 


unter Freigabe nur einer Stunde täglich, an⸗ Apothekers Aleſſandro de Luca Gehör, der di London, 24. Dezember. ; Mai 40,25. Ruhig. I. 
gedroht. a 5 E. r Schöne mit den koſtbarſten Geicenten über“ 2 l e London, 23. Dezember. Chili⸗Kupfer 56,25, 
* Das am 12. Dezember vom Beamten⸗ Ge fʃj. bat, jo daß fie ſogar mit einem vergoldeten . ĩ deer drei Monate 50,02. 


London, 23. Dezember. Kupfer Chilibars 
good ordinary brauds 56 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 83 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
23 Ltr 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 3 d. 

London, 23. Dezember. Spaniſches Blei 
13 Lſtr. — Sh. — d. bis 13 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

London, 23. Dezember. Getreidemarkt. 
Sämtliche Getreidearten ruhig. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen feſt, Wallawalla⸗Weizen 
% Sh. höher, Gerſte durch geforderte höhere 
in gehemmt, Mais ſtramm, runder 1/; Sh. 

her. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 84 190, Gerſte 22 460, Hafer 70 020 
Quarters. 

London, 23. Dezember. 960% Javazucker 
loko 14,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
83/, d. ruhig. 

Liverpool, 23. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert bis ½ d., Mais ¼ d. 
höher, Mehl unverändert. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 23. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 3½ d. 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 3 d. 


Haarpfeil prunken konnte. Der betrogene Gatte 
beſchloß, blutige Rache zu üben und verband ſich 
zu dieſem Zwecke mit Oreſte Tiburzi, dem erſten 
Geliebten ſeiner Frau, der noch viel rachgieriger 
als der Pferdehändler ſelber war. Am Sonn⸗ 
tage ſaß der Apotheker de Luea ahnungslos mit 
Freunden und Verwandten vor der Oſteria auf 
dem Marktplatze des Städtchens. Da kamen der 
Pferdehändler und Tiburzi auf ihn zu. Tiburzi 
hatte eine Doppelflinte auf dem Rücken, die er 
plötzlich an die Wange legte und der gellſchaft 
zurief: Faccia a terra (das Geſicht zur Erde h). 
Mit einem Tiburzi iſt nicht zu ſpaßen, und die 
Tafelrunde beeilte ſich zu gehorchen, in der An⸗ 
nahme, daß der junge Tiburzi das Gewerbe 
ſeines Vaters wieder aufnehmen und ſie alle⸗ 
ſamt ausplündern wolle. Aber es kam ganz 
anders. Der Pferdehändler ſprang zu dem 
Apotheker, der ſich ebenfalls mit dem Geſicht auf 
die Erde gelegt hatte, hin und ſtieß ihm 
ſchweigend einen langen Dolch ins Herz. Dann 
entfernte ſich das würdige Paar. Erſt nach Ver⸗ 
lauf einiger Minuten wagten die Genoſſen des 
Apothekers ſich wieder aufzurichten. Der Unglütk⸗ 
liche war ſchon todt. 


ſangverein und Beamten⸗Orcheſter⸗Verein gemein⸗ 
ſam veranſtaltete Wohlthätigkeitskon⸗ 
zert hat einen Reinertrag von 340 Mark ge⸗ 
bracht, und iſt dieſe Summe dem Vorſtande des 
Stettiner Beamtenvereins überwieſen worden zur 
Vertheilung an bedürftige Wittwen und Kinder. 

— „Weihnachts⸗ Dekorationen“ 
findet man aus Aulaß des Feſtes vielfach, aber keine 
hat ſeit Jahren ſolche Beachtung gefunden, als 
die im Neuen Rathskeller. Auch in 
dieſem Jahre wird derſelbe vom 1. Feſttage bis 
zum 2. Januar wieder im Weihnachtsſchmuck 
prangen und dürfte derſelbe diesmal in erhöhtem 
Moße Anziehungskraft ausüben, da der Pächter, 
Herr Waliczek die Dekoration und Beleuchtung]! 
noch erweitert hat. Schon der Eingang zum 
Keller iſt durch zahlreiche Lampions geſchmückt, 
und betritt man die Räume, ſo wird man zu⸗ 
nächſt von einem reich mit Geſchenken beladenen 
Knecht Ruprecht begrüßt, in deſſen Nähe zwei 
Rieſen⸗Nußknacker Front machen. Die Keller⸗ 
räume ſelbſt find reich mit Tannengrün ge 
ſchmückt, dazwiſchen ſehen wir eine wirkſame 
japaniſche Dekoration, Fächer und Schirme, von 
den Decken hängen die Chriſtbäume und Hun⸗ 
derte von Wachskerzen erhellen das ganze Lokal. 


Berlin, 24. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,50 London kurz 204,20 
do. do. 3½% 101,70 London lang 202,40 
do. do. 30% 95,00] Amſterdam kurz 168,50 

DH Reichsanl. 3% 94,30. Paris kurz 80,90 
Pom. Pfandb.3½% 99,80 Belgien kurz 80,55 
do. o. 3% 91,50 Berl Dampfmühlen 128,00 
do Neul. Pfd. 3 ¼% 99,50 Neue Dampf.⸗Comp. 

30% neuländ. Pfdbr. 90,50 Stettin) 109,00 

Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr.3½% 100,00 vorm. Didier 439,00 
do 3% 90,75 „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Reute 93,70 Produkte 144,00 
do. 30% Eiſb.⸗Obl. 59,00 VarzinerPapierfabr. 199,75 
Ungar. Goldrente 101,60 Stöwer, Nähmaſch. u. 
Rumän, 1881er am. Fahrrad⸗Werke 163,50 

Rente 100,30 4%ñ Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serb. 4% 95ergiente 61,80 b. 1900 unk. 100,00 

Griech. 5% Goldr. 3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 
von 1890 40,90 unk. b. 1905 99,00 

Rum. am. Rente 4% 92,40 Stett Stdtanl.3½% —,— 
Mexikau. 6% Goldr. 106,75 Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 169,50 | Disc.⸗Commandit 196,50 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,00 Berl. Handels⸗Geſ. 166,25 
do. do. Ultimo 216,00 Oeſterr. Credit 226,20 
Gr. Ruſſ. Zollcoup.323,90 | Dynamite Truft 176,80 
Franz. Bauknoten 81,10 BochumerGGußſtahlf. 226,00 

National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 4,75 


Aus den Provinzen. 


2 Paſewalk, 23. Dezember. Zum Rektor 
an der Knaben⸗Abtheilung unſerer Volksſchule iſt 
der Konrektor Marquardt aus Treptow a. R. 
gewählt. ** 

Anklam, 23. Dezember. Nach der Per⸗ 
ſonenſtands⸗Aufnahme für die Steuer⸗Veran⸗ 
lagung pro 1899 hat Anklam 14 599 Einwohner. 
Bei der Volkszählung im Jahre 1895 betrug die 
Einwohnerzahl 13 730 und 1890 12 917. Es 
macht ſich alſo fortgeſetzt eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme bemerkbar. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Greifswald, 23. Dezember. Die Straf⸗ 
ſache gegen die Mitglieder des Vorſtandes des 
„Greifswalder Privatſchulvereins“ hat nunmehr 
ihre endgültige Erledigung gefunden. Gegen den 
Vorſtand war das Strafverfahren eingeleitet 
worden, weil bei der Begründung des Vereins 
wohl deſſen Statut, nicht aber zugleich das Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder der Ortspolizeibehörde 
zur Kenntnißnahme eingereicht war. Der 8 2 


Beſonderes Intereſſe werden wieder die großen des Vereinsgeſetzes verpflichtet zur Einreichung. .. e . Gef. (100) 4½.% 97,50 Harpener 177,10 Petersburg, 23. Dezember. Weizen Iofo 
Niſchenbilder erwecken, welche das Leben Sailer | des Statuts wie des Mitgliederverzeichniſſes die Schiffs nachricht do. (100) 4% —.— Hibernia, Vergw.⸗ 11,00, Roggen loko 7,70, Hafer loko 
Wilhelm J. von der Wiege bis zum Grabe dar⸗Vorſteher von ſolchen Vereinen, die eine Ein⸗ YÄ en. do. (100) 1305 u Geſellſchaft 196,90 5,00 bis 5,20, Leinſaat loko 14,00, Hanf . 
ftellen. wirkung auf öffentliche Angelegenheiten be] Hamburg, 23. Dezember. [Neueſte Nach⸗ 5. (400 37% 8 FR e 96.80 Talg loko —,—, per Auguſt —,—. — Wetter: 
— Die Pommerſche Gaſtwirthe : zwecken. Das Landgericht gelangte in der Be- richten über die Bewegungen der Dampfer der] Pr Hyp⸗A.⸗B. (100 Oſtpreuß Südbahn 93,30 Froſt. 

Vereinigung hat auch in dieſem Jahre bei] rufungsinſtanz zu dem Ergebniß, daß der Greifs⸗“ Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] f 400 1 Em. 101,00 Marienburg⸗Mlawta⸗ Newyork, 23. Dezember, Abends 6 Uhr. 

ihren Mitgliedern und den Freunden] walder Privatſchulverein ſich als ein Verein im „Andaluſia“, auf der Heimreiſe, 20. Dezember Stett. Bulc.⸗Aktien bahn 81,75 23. 22. 

Brauerei⸗ und Brenuereibeſitzern eine Sammlung] Sinne des $ 2 darſtelle, verurtheilte aber nur in Port Said. „Armenia“, 22. Dezember von Littr. B. 226,00 Norddeutſcher Lloyd 113,75 Baumwolle in Newyork . 5,87 543/16 
veranſtaltet, um hülfsbedürftigen Wittwen und] Landgerichtsrath Ditzen und Rechtsanwalt Paul] Moje nach Shanghai. „Auguſte Viktoria“, 22 Stett. Nulc.⸗Prior. 226,40 Lom barden 28,20 do. Lieferung per Januar. —,— | 5,44 
Waiſen eine Weihnachtsfreude zu bereiten und Ollmann, da die übrigen Vorſtandsmitglieder ein Dezember in Genua. „Braſilia“, 22. Dezember Stett. Straßenbahn 168,90 Franzoſen 155,20] do. Lieferung per März. —.— 5,50 
iſt auch eine anſehnliche Summe eingegangen.] Verſchulden wegen der unterlaſſenen Einreichung] von Baltimore nach Hamburg. „Cheruskia““ Magee 25 5 Abe ne do. in Neworleanns 55% 5% 


084 Petroleum, raff. (in Caſes) 825 | 825 


Von einer öffentlichen Beſcheerung wurde Abſtand] nicht treffe. Gegen dieſes Erkenntniß wendeten 19. Dezember in St. Thomas. „Chriſtiania“, 


genommen, ſondern es wurde den zu Unter⸗ſich die Verurtheilten mit der Reviſion. Der von Portland Tendenz: Feſt. Standard white in NRewyork 7,50 7,50 
ſtützenden ein Geldbetrag überwieſen, um ſolchen] Strafienat des Kammergerichts hob in feiner do. in Philadelphia. | 7,45 | 7,45 
nach Bedarf zu verausgaben. Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof in Landes-| Hambur Paris, 23. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ Credit Calances at Oil City . 119,00 1119,00 

* Bei einer Schlägerei auf der Obere] ſtrafſachen am 22. Dezember 1898 dieſe Verur⸗ Kourſe.) Behauptet. Schmalz Weſtern ſteam . 5,50 5,42 ½ 
wiek wurde in letzter Nacht ein Arbeiter durch theilung auf und ſprach Landgerichtsrath Ditzen 23. 22. do. Rohe und Brothers. 5,65 5,55 
einen Meſſerſtich in den Arm erheblich verletzt, und Rechtsanwalt Paul Ollmann frei. Der] Havre nach Hamburg, 22. Dezember Lizard paſ⸗ 3% Franz. Rente . 101,77 101,75 [Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
ſodaß er die Hülfe der Sanitätswache in An⸗ Senat begründete ſeine Entſcheidung, wie das ſirt. „Fürſt Bismarck“, 20. er in New⸗ 5% Ital. Mentee 94.72 94,50 bobs i SE IR 9 3,87 3,87 
foruch nehmen mußte. — Cbendort ließ ſichf hieſige „Tageblatt“ mitteilt, dahin: „Der Vor⸗ hork. „Galieſa“, 20. Bezember in St. Thomas. Portugſeſen . . .. 24,0 2,10 [Weizen feft. 
ferner ein Bäckergeſelle verbinden, der in einer derrichter hat zu Unrecht angenommen, daß der „Helvetia“, 22. Dezember von St. Thomas via . Tabalsobl ig. r e Rother Winterweizen loko . 78,75 | 78,25 
Rauferei mehrere Hiebwvunden am Kopfe davon: Privatſchulverein eine Einwirkung anf öffentliche 4% Ruſſen de' n.. 18840 10070 per Dezember 75,50 74,75 
getragen hatte. I Angelegenheiten bezwecke. Das würde nur der 30% Ruſſen de 1994. eee eee p Jaaa ann 2 — 

* Bor einem hauſirenden Scheerenſchleifer] Fall ſein, wenn er beabſichtigte, die Leitung der 4½% Nuſſ. Anl iN 100,50 100.50 per Mürz l. 76,25 | 75,50 
wird behördlicherſeits gewarnt. Der Menſch Schule, die Ertheilung des Unterrichts, die ganze 40% Ruſſen (nene) 3485 9505 per Mai | 73,25 | 72,75 
pflegt das Wiederbringen der eingeſammelten] Tendenz der Schule zu beinfluffen Der Verein % Serben dee n o 00 63,00 [Kaffee Rio Nr. 7 loko . 7,00 7,00 
Scheeren und Meſſer zu vergeſſen. ſtrebt aber nur eine materielle Einwirkung an, 4% Spanier äußere Anleihe... 45,80 44,47 per Januar. % 5,75 5,85 

* Von dem Fuhrwerk eines in Grünhof fer will der Schule die Exiſtenzfähigkeit ermög⸗ zember Kurhafen paſſirt. „ ia“, von Genua] Convert. Türken 22.82 22 7 Bid. 2. :5,961]|5>6,05 
wohnhaften Fouragehändlers wurden zwei wollene lichen, er hat Mittel zugeſchoſſen, um die Schule dem La Plata, 21. Dezember Gibraltar . Looſe . nen. Sc 109,50 [Mehl (Springe Whent clears) 2,75 2,75 
Pferdedecken geſtohlen. 5 lauszuſtatten, ins beſondere ein Gebäude zu] paſſirt. „Sileſia“, von Hamburg nach Oſtaſien, een eee 20999 269,00 Mais feſt, : 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk deriperichaffen. Dies geht aus dem 8 1 des 20. Dezember von Bremen. „Valeſia“, von 4% ungar. Go t- eee ee per Dezember 42,25 42,00 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin). Ver⸗] Statuts hervor. Eine Einwirkung auf die Lei⸗ St. Thomas nach Hamburg, 22. Dezember Kur⸗ 1 686.00 D Mäss ie eig —— — 
jest iſt: der Geheime expedirende Sekretär Haſſe] tung der Schule und Anſtellung der Lehrkräfte] hafen paſſiſ e. 1 781,00 per. Mai ish Nine 42,25 | 41,78 
von Berlin nach Stettin. — Etatsmäßig ange⸗] hat nicht ſtattgefunden. Wenn ſich ein Verein ua been neuere ee 13,00 | 13,00 
ſtellt find: der Poſtpraktikant Spaar in Stettin] bildet, um einer Privatſchule Geldmittel zu ver⸗ — B. de France.. eee 3845 Zin R winn 01rd D 18,35 1825 
als Poſtſekretär, der Poſtaſſiſtent Spann in Stettin] schaffen, damit fie würdig auftreten kann, dann Hamburger Futtermittelmarfrt. l de Ear. 960,00 369% Getreidefracht nach Livervool. 3,50 I 3,50 
als Poſtaſſiſtent. — Ernannt find: der Poſtaſſiſtent] bezweckt er nicht eine Einwirkung auf öffentliche] Original ⸗ Bericht von G. und O. Lüders, 855 1 00 anne nt zs Den 1 2 70 Chicago, 23. Dezember. 

Wiedemann in Greifswald zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten, Angelegenheiten uttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, Debeers s 67600 677.00 % e. 
der Telegraphenaſſiſtent Megow in Stettin zum — Zur Frage des „eigenen Hausſtandes “ 5 urg, 2882 e e me ied® 00 10100 [Weizen ſeſt, Dezember . . 466,87 | 66,37 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. — In den Ruhe⸗ im Sinne des Lehrerbeſoldungsgeſetzes liegt jetzt vom 23. Dezember 1898. Rio Tinto⸗Altien 77600 | 775,00 an 68,87 | 68,25 
ſtand treten: der Obertelegraphenſekretär Junker | ein gerichtliches Urtheil, und zwar von einem Das nahe bevorſtehende Weihnachtsfeſt blieb] Robinſon⸗Aktlen 230,00 230,50 [Mais feſt, per Dezember. | 36,12 | 37,00 
und der Poſtſekretär Heidenreich in Stettin, die] weſtpreußiſchen Landgericht, vor, das in der] nicht ohne Einfluß auf das Futtermittelgeſchäft.] Suezkanal⸗Aktien . 3610 3610 [Port per Januar 9,85 95717, 
Poſtverwalter Otto in Seebad Heringsdorf und „Pädagog. Z1g.“ veröffentlicht wird. Darnach Die in jedem Jahre bemerkte Erſcheinung, daß Wechſel auf dag „2 206,25 1120637 Spe ck ſhort clear 5,00 5,00 
Roſenau in Neumark (Pomm.). — Geſtorben hatte ein Lehrer, der zwar unverheirathet iſt, kurz vor Weihnachten das Geſchäft regelmäßig do. auf deutſche Plätze 3 M. 4211/16) 121,87 8 — 
iſt: der Poſtrath Mangelsdorf in Stettin. aber eine eigene größere Wohnung, mit eigenem abflaut, iſt auch dies Mal wahrnembar. Die 7 auf 1 05 . „ 2923 45 5 E D — 
eee g Mobiliar ausgeſtattet, bewohnte und zur Be⸗ Preiſe behaupteten ſich indeß. t F 2520½ 20 = 
LI KELDIE IL EBENE N na 3 8 London 5, , afleritand. 
‚ 2 dienung in feiner Behauſung eine Aufwartefrau Tendenz: ſeſt. do. auf Madrid kurz 385,00 
Wohin zum Feſt? hielt, die ihm auch ſämtliche Mahlzeiten beſorgte, Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und] do. auf Wien kurz 207,37 207,50 * Stettin, 24. Dezember. Im Revier 6,03 
Wohin gel f Feſte? Sof auf Grund dieſer Thatſachen die volle Mieths-]| Protein Mark 4,85 bis Mart 5,00 per 50 Kilo⸗ Huanchaa 1... „ 45.00 —.— Meter = 19,2. 
ohin gehen wir zum Feſte? So entſchädigung, wie fie die verheiratheten Lehrer gramm ab Hamburg, Mark 5,10 bis 5,15 per] Privatdiskon Zu rat 5 — 


frägt heut wohl mancher Mann und ſchaut ſich 
noch unentſchloſſen all' die Inſerate an. Ein 
Vergnügen muß man haben, — einmal nur iſt 
Weihnachtsfeſt, aber wo das Hauptvergnügen 
ſchwer ſich wohl entſcheiden läßt. Wollt Ihr 
geh'n ins Stadttheater? — habt die 
Sache ſehr bequem, könnt zum erſten Mal dort 
ſehn eine Oper „La Bohéme“, von Leon⸗ 
cavallo iſt fie, überall fand fie Applaus, ſicher 
wird ſie hier auch bringen manches ausverkaufte 
Haus. Ausgeſtattet auf das Beſte hat die Di⸗ 
rektion ſie jetzt und mit allererſten Kräften find 
die Rollen nur beſetzt. — Wollt Ihr gern im 
Süden weilen, geht am zweiten Feſttag hin, und 
Ihr könnet Beifall ſpenden dann der „Afrika⸗ 
nerin“. Dienſtag winkt Humor und Freude 


50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 4,00 bis Mark 4,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 225 
bis Mark 3,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,30 bis Mark 2,75 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
5,00 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,45 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 7,25 bis 
Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,40 bis Mark 7,75 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,30 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab. 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis 
Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein f 
Mark 5,65 bis Mark 5,85 per 50 Kilogramm ab 

Hamburg. Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 5,75 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,60 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ & 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,60 bis 
Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Berlin, 23. Dezember. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 24. Dezember. Die Gerüchte über 
die Gefahr neuer Unruhen auf Samoa finden 
Beſtätigung. Die Haltung der Anhänger 
Maatafas iſt mit Rückſicht auf die Königswahl 
keineswegs vertrauenweckend. Man hofft gleich⸗ 
wohl, daß es gelingen werde, die Regierungsver⸗ 
hältniſſe zu ordnen, ohne daß ernſtere Unruhen 
eutſtehen. Im Hafen von Apia befinden ſich je 
ein deutſcher, ein engliſcher und ein amerikani⸗ 
ſcher Kreuzer zum Schutz der Ausländer. 
Wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, iſt der Kriminal⸗ 
kommiſſar von Tauſch, der von dem Disziplinar⸗ 
05 B., richter in erſter Inſtanz zur Straſperſetzung ver⸗ 
Schmalz höher. Wilcox 28 Pf., Armour ſhield urtheilt wurde, jetzt durch den Spruch des 
Staatsminiſteriums mit elf Zwölftel der ihm 


feft. zuſtehenden Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


worden. 5 

„ 24. Dezember. Ein hier wei⸗ 
lender franzöſiſcher Staatsmann erklärte einem 
belgiſchen Journaliſten gegenüber, das geheime 
Doſſier beſtehe ganz einfach aus den während 
eines zufälligen Brandes in dem Lokal der 
deutſchen Botſchaft zu Paris entwendeten Pa⸗ 
pieren, welche offiziell anzuerkennen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, ohne diplomariſche Schwierig⸗ 
keiten heraufzubeſchwören, ſich nicht unterfangen 
B. könne. Um dieſe Schwierigkeiten zu vermeiden, 
| miüffen dieſe Dokumente ſorgſam unbefugten Augen 


erhalten, beanſprucht. Vom Magiſtrat und 
darauf vom Oberpräſidenten abgewieſen, ftrengte, 
er die Klage gegen den Magiſtrat an. Aber 
auch das Landgericht wies den Lehrer mit ſeiner 
Klage zurück. Die Begründung der Entſcheidung 
lautete: Als Merkmal des Begriffes eines 
eigenen Hausſtandes im Sinne des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes gilt die Zugehörigkeit einer 
anderen Perſon zu dem Haushalte des unver⸗ 
heiratheten Lehrers. Im vorliegenden Falle hatte 
der Kläger aber gar keine Perſon in ſeine 
Häuslichkeit aufgenommen, hatte alſo auch 
räumlich für ſie nicht zu ſorgen. Die Annahme 
einer Aufwärterin hätte ihn zu der Anmiethung 
be e . Dit fen ch Wann, 
ar. „ . der Kläger trotzdem eine über ſein Wohnungs⸗ 
n n feder Sonnen] 95 te di 7 A bedürfniß hinausgehende Wohnung gemierhet hat, 
a Be ME ee 5 Nachmittags tönt 10 hat er wohl einen eigenen Hane halt, richt aber 
E mit den Kindern Ihr zu „Aſchenbrödel“ „ Hausſtand im Sinne des Beſoldungs⸗ 
| geh'n, wenn Ihr wollt die lieben Kleinen einmal er 

ü 

E 
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amburg, 23. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
0 Safe Nahmittagsberiht) Good average 
Santos per Dezember 31,75 G., per März BP 
G., per Mai 32,75 G., per September 
33,50 © 


herzlich lachen ſehn. 

Wer da liebt Soldatenbilder, „unſre Lieut⸗ 
nants“ chic und fein, der wird im Bellevue⸗ 
Theater ſicherlich befriedigt ſein; eine Novität 
geboten wird am Sonntag dort charmant und es 
wird ſich präſentiren als Vaudeville „Frau 
Lieutenant“. Und am Montag eine Poſſe 
aus der guten alten Zeit, dürfte ſicherlich erwecken 
allgemeine Heiterkeit, denn „Lumpaci⸗Vaga⸗ 
bundus zeiget ſich neu einſtudirt, als beſondre 
Feſtesgabe Jean Brégant darin gaſtirt. Nach⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frau Hermine von Preuſchen, die erſt vor 
Kurzem von Rom nach Berlin übergeſiedelt iſt 
und ihr Heim und Atelier in der Villenkolonie 
des Grunewald aufgeſchlagen hat, wird zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres zum erſten Male eine 
Spezialausſtellung ihrer Werke in Berlin ver⸗ 
anftalten, wofür Räume des Eckhauſes der Pots⸗ 
damer⸗ und Eichhornſtraße gewählt wurden. Die 


& Frühjahr 9,55 G., 9,56 B. Roggen per 


mittags wird als „Zwerg Naſe“ dieſer Zwerg. Aueſtellung dürfte etwa 150 Werke der Künſt⸗ per März 5,86 G., 5,88 B. Mais per Mai entzogen werden. .. r 
ich ſtellen vor und zugleich die kleinen Künſtler ori g 0 1 = 4,91 G., 4,92 B. Kohlraps per Auguſt 12,85 ons, 24. Degen! cl. Seit einigen Tagen 
ſich ſte ind zugleich di verin umfaſſen, darunter eine ganze Anzahl Butter⸗Wochenbericht 85 45 B. Welt 95 b ur ugujt 12 erfolgen zahlreiche Verhaftungen von Sranzojen. 


vom Bellevue-Ballet de corps; Aber da beim 
Weihnachts feſte niemals fehlt die „Groß mama“, 
iſt am zweiten Weihnachtstage ſicher ſie Nach⸗ 
Br mittag da. 
4 Liebt ihr Spezialitäten? Es wird auch ge⸗ 
. dient damit, im Zentralhallen⸗Theater 
bietet ſie Direktor Schmidt. Alles könnt Ihr 
dorten finden, Kunſtgeſang, Witz und Humor, 
Akrobaten, Drahtſeiltänzer machen ihre Küuſte 
vor. Manches andre wird geboten, das Euch 
ſicher amüſirt und es wird Euch überraſchen, wie 
ein Seehund apportirt. — Weiter viele neue 
Kräfte kündet an „Concordia“ und vor allem 
ſeolche Künſtler, die man hier noch niemals ſah. 
L Auch die Sternfäle, fie ſpenden manches 
Neue im Programm, denn die Direktion zeigt 
immer, daß ſie hölliſch „auf dem Damm“. Oder 
5 geht mit Euren Kindern, wollt Ihr ſehen ſie be⸗ 
glückt, überall in die Lokale, die man feſtlich aus⸗ 
geſchmuückt, wo Knecht Ruprecht jetzt regieret, wo 
da duftet Taunengrün und ſich ſchönverzierte 
Sterne leuchtend durch den Chriſtbaum ziehn. 
Wer gern ſchwelgt im Reich der Töne, hul⸗ 
E digend Frau Muſika, auch der kann befriedigt 


von Gebrüder Lehmann & Co., 4 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Wie zu erwarten ſtand, fanden in dieſer ö 
Woche alle Zufuhren von feiner Butter ſchlauken 
Abſatz für den Feſtbedarf; gut gefragt waren 
auch die billigeren, zum Backen geeigneten Sorten, 
welche ſich recht knapp machten. 

Die Norirung konnte ſich deshalb feſt be⸗ 


upten. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof: u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 107 M., 
IIa. 102 Mark, IIIa. abfallende 97 Mae. 
Landbutter: Preußiſche und Littauer 


großer Bilder, die in Berlin noch nicht gezeigt 
worden ſind, wie „Kirke und die Schweine“, 
„Asrael“, „Der Todesengel“ und „Lebensſphinx“; 
außerdem zahlreiche deutſche, italieniſche und 
egyptiſche Landſchaften. Auch intereſſante Skizzen 
zu früheren Bildern werden darunter ſein, z. B. 
die zu dem berühmten „Mors Imperator“ und 
ebenſo eine Reihe phantaſtiſcher Blumenſtücke. 
Ein gewiſſes Aufſehen dürfte das erſt in der ha 
jungſten Zeit eniſtandene Werk der Malerin 
erregen. Es iſt „Konrad Telmann auf dem 
Sterbebettie“, das Bildniß ihres in Rom ver⸗ 
ſtorbenen Gatten. 

Wien, 23. Dezember. Am Theater an der 
Wien fand heute die Operette „Katze und Maus“, 
Muſik von Strauß junior (einem Neffen von 
Johann Strauß), Text von Groß und Leon, leb⸗ 


Man glaubt, es handle ſich bereits um Aus⸗ 
übung der neuen Maßregel gegen die Anarchiſten. 
Paris, 24. Dezember. Madame Dreyfus 
good ordinary 32,50. hat geſtern ihrem Gemahl ein längeres Tele⸗ 
Amſterdam, 23. Dezember, Nachm. Ge⸗ e den Staud der Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
he dt. 

London, 24. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Madrid: Der Geſundheitszuſtand 
des Miniſterpräftdenten Sagaſta ſei ſehr ernſt 
und ſein Ableben ſtündlich zu erwarten. Die 
Temperatur beträgt 39 Grad. Geſtern Abend 
haben ihn drei Aerzte auf Lungenentzündung 
hin unterſucht. Die Königin wird ſtündlich von 
dem Befinden des Patienten benachrichtigt. 

London, 24. Dezember. Das Hauptquartier 
der ruſſiſchen geheimen politiſchen Polizei mit 
dem Chef, Prinzen Ratkowsky, wird von Paris 
nach hier verlegt. 5 
Neiupork, 24. Dezember. Die letzten Mel⸗ 

ris, 23 dungen aus Manila beſtätigen das Gerücht, 
bericht,). Weizen ruhig, per Dezember 20,60, Aguinaldo habe beſchloſſen, alle ſpaniſchen Ges 
|! fangenen, mit Ausnahme der Mönche, für welche 
ein Löſegeld gefordert werde, am 1. Januar in 
Freiheit zu ſetzen. f 
f Sachkundige haben die Koſten des zu er⸗ 
bauenden Nicaraguakanals auf 135 Millionen 
50,50 Dollars taxirt. 


dam, 23. Dezember. Java⸗Kaffee 


treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
März 183,00, per Mai 183,00. Roggen loko 
177% do. auf Termine ſtetig, per März 
148,00, per Mai 142,00. Rüböl loko 24,50, 
per Mai 24,00. ae Ger 

Antwerpen, 23. Dezember. Getreidemarkt. 
wi 7 Roggen ruhig. Hafer behauptet. 

erſte feſt. 

ers - g Nachm. 2 Uhr. 
90 bis 93 Mark, Netzbrücher 90 bis 93 Mark. Autw her, dae 1 
s bis : „Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
Polniſche 90 bis 93 Mart, Pommerſche 90 bis weiß loko 19.02, bez. u. B., ber Dezember 


93 Mark, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 5 sk. s , 
Baieriſche Land» 85 bis 90 Mark, Schleſſche | 1962 V. der Jannar 19,62, B. per Marz 19,75 
bis 93 Mart, Galiziſche 88 bis 85 Mart. B. Feſt. 


Vörſen⸗Berichte. 5 
Stettin, 24. Dezember. Wetter: Trübe. 
Temperatur . 3 Grad Neaumur. Barometer, 
778 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,40 nom. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In Notaresco in den Abruzzen wohnte 
ein junges Ehepaar, der Pferdehändler Demichele 


werden, in Stettin iſt alles da! Im Konzert⸗ 
haus ſehn wir wieder Hen rio als Dirigent, 
denn es ſpielt dort die Kapelle unſers Königs⸗ 
Regiments. Wollt Ihr ſuchen Volkskonzerte? 


